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Editorial

Es ist Sommer. Und es ist Urlaubszeit. 
Viele von Ihnen waren sicher schon 
in Urlaub oder werden noch reisen. 

Wohin reisen wir, und warum? Suchen wir 
Ruhe, Erholung, Abenteuer? Einen etwas 
anderen Blick auf das Reisen unserer Zeit, 
mit seinen gelegentlichen extremen Aus-
wüchsen, wagen wir in unserem Artikel 
„Was für ein Leben! Ein paar Gedanken 
zum Reisen.“

Der diesjährige Sommer hat wieder Hitze 
und Trockenheit gebracht. Die extreme 
Hitze im Juli rund ums Mittelmeer mit nie 
dagewesenen Temperaturen weit über 40 
°C und höllengleichen Waldbränden hat 
uns wieder vor Augen geführt, zu welch 
zerstörerischem Werk der Mensch mit sei-
nem teils unbedachten und gleichmütigem 
Handeln in der Lage ist! Der Klimawandel 
mit seinen Folgen ist mittlerweile gemein-
hin anerkannt, nur, sein Handeln danach 
auszurichten und etwas ändern am „im-
mer wie immer“ fällt vielen immer noch 
schwer. Dabei gibt es so viele Möglichkei-
ten, etwas zu ändern.

Warten wir nicht auf die anderen, die be-
ginnen sollen, fangen wir selbst an und 
machen wir den ersten – oder nächsten 
Schritt! Oder gehen wir in die Gemein-
schaft und schaffen zusammen, was drin-
gend getan werden muss. Eine Gelegenheit 
ist Ende Oktober die Baumpflanzaktion 
„Pflanz doch ene mit!“ des Fördervereins 
St. Evergislus Brenig, des Landschafts-

schutzvereins Vorgebirge und weiterer 
Gruppen und Vereine zusammen mit der 
Stadt Bornheim! Informationen zu Termin 
und Ort finden Sie in der aktuellen Ausga-
be des Evergislusboten.

Die Kleinsten in Brenig sind schon mitten 
drin im Handeln: die Kinder der Kinder-
tagesstätte Raupe in Brenig haben auf den 
neuen Pflanzflächen auf dem benachbar-
ten Breniger Friedhof das erste selbst be-
stückte Insektenhotel „in Betrieb genom-
men“. Sehen Sie die Bilder hierzu im Heft. 
Hier bietet sich bereits die nächste Gele-
genheit zum Mitmachen: werden Sie Beet-
patin oder Beetpate, vielleicht auch mit 
anderen zusammen, und kümmern Sie 
sich ab und zu um die neuen, für die Um-
welt so wichtigen Flächen!

Oder haben Sie Interesse an ehrenamtlicher 
Arbeit bei der Freiwilligen Feuerwehr? Denn 
auch dieser Dienst ist absolut unverzichtbar 
bei den größer werdenden Herausforderun-
gen der kommenden Sommer! Lesen Sie 
hierzu den Bericht der Löschgruppe Brenig.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß bei der Lek-
türe der Sommerausgabe unseres Evergis-
lusboten. Sie finden eine Menge Anregun-
gen für die nächsten Wochen. Aktiv, 
kreativ und gemeinschaftlich - wir gestal-
ten das Leben in Brenig.

Genießen Sie den Spätsommer, 
Ihre Redaktion des Evergislusboten in Brenig



Was für ein Leben! 
Ein paar Gedanken zum Reisen.
In unserer Erlebnisgesellschaft sind wir auf 
der Suche nach immer neuen Abenteuern. 
An die Grenzen des Möglichen gehen, den 
Adrenalinschub bekommen, sich mit dem 
besonderen Ferienerlebnissen im Freun-
des- und Bekanntenkreis schmücken – das 
ist den besonders Reichen schon mal 
228.000 Euro wert, denn so viel kostete das 
Ticket, um mit dem Tauchboot „Titan“ in 
4.000 Meter Tiefe abzutauchen. Der beson-
dere Eventort am Ziel sollte das Wrack der 
Titanic sein. Ein Ort, an dem am 15. April 
1912 1514 Menschen ihren Tod fanden. Ein 
Ort, der ein Ort der Pietät sein sollte. Pie-
tät, von lateinisch pietas, bedeutet ehr-

fürchtiger Respekt, taktvolle Rücksicht-
nahme, in diesem Fall vor dem Schicksal 
und Tod von Menschen. Nun müssen hier 
fünf weitere Menschen betrauert werden, 
denn das Tauchboot „Titan“ des Adventu-
rereiseanbieters implodierte unter Wasser, 
kurz vor dem Ziel.

Wohin reisen wir und aus welchem Grund? 
Was brauchen wir wirklich zum Abschal-
ten oder zur Erholung?

Es war keine Frage, dass alles versucht 
wurde, diese fünf Menschen zu retten. Und 
ja, ich teile auch die Einträge bei Facebook 
und Instragram, die fragten, warum wir 
nicht mit dem gleichen Aufwand Flücht-
lingsboote auf dem Mittelmeer suchen. Zur 
selben Zeit ist vor den Augen der griechi-
schen Küstenwache ein überladenes Fi-
scherboot mit 700 Menschen untergangen. 
Kaum 100 wurden gerettet. Gerettete be-
richten, dass die Küstenwache offenbar ei-
nen Pushback versucht haben soll. Ein Ver-
brechen gegen die Menschlichkeit!

Was im Sinne des christlichen Abendlan-
des und seiner Werte undenkbar schien, 
war bereits zuvor auf Videos zu sehen, die 
von der New York Times veröffentlicht 
wurden. Die griechische Küstenwache ver-
bringt Asylsuchende – darunter auch Kin-
der – wieder aufs Meer und setzt sie auf ei-
nem Floß aus. Die Geflüchteten stammten 
der Recherche zufolge aus Somalia, Eritrea 
und Äthiopien. Eine der Frauen der Grup-
pe hat ein sechs Monate altes Baby bei sich. 
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Die Regierung von Tunesien – mit der die 
Europäische Gemeinschaft gerade ein 
Flüchtlingsabkommen geschlossen hat – 
setzte zur gleichen Zeit hunderte Geflüch-
tete in der Wüste aus, ohne Essen und 
Trinken. Sie wurden zufällig von libyschen 
Sicherheitskräften gefunden und gerettet.

Ich hatte diese Schlagzeilen noch im Kopf, 
als ich bei einer Reise durch Irland in dem 
kleinen Küstenstädtchen New Ross im Sü-
den Irlands vor der „Gedenk-Flamme für 
alle Emigranten dieser Welt“ stand. In der 
großen Hungersnot von 1845 bis 1849 star-
ben ca. eine Millionen Iren, und in der Fol-
ge wanderten zwei Millionen in die Neue 
Welt aus. Die oft abgetakelten Schiffe 
nannte man „schwimmende Särge“ (Coffin 
Ships), denn viele kamen nie ans Ziel. Die 
Iren, welche die Überfahrt überlebten, wa-
ren in Amerika nicht willkommen. Es wa-

ren einfache Iren, die als Säufer, 
fundamentalistische Katholiken 
oder als ungebildete Landarbei-
ter aufbrausend und ungehobelt 
im Verhalten galten. Unter ihnen 
waren die Vorfahren des heuti-
gen Präsidenten Joe Biden und 
der ehemaligen Präsidenten Ro-
nald Reagan oder John F. Kenne-
dy. Der Urgroßvater von Kenne-
dy ging in New Ross an Bord 
und erreichte Amerika. Genera-
tionen später stellten diese iri-
schen Flüchtlinge die Präsiden-
ten der USA. Für die Amerikaner 
war das 1845 noch unvorstell-
bar!

All die gesunkenen Schiffe, da-
mals wie heute, ob im Mittel-

meer oder im Atlantik, sind keine Orte für 
Erlebnisreisen. Sie sind Orte der Pietät und 
Mahnmale für uns. Auf ihnen starben un-
zählige Menschen, die aus größter Not un-
ter erbärmlichsten Verhältnissen unter 
Deck mit großer Angst eine lebensgefähr-
liche Reise antraten. Schleuser gab es da-
mals wie heute.

Nicht diese Schutz suchenden Menschen 
sind das Problem, sondern die Not und 
Unterdrückung in ihren Herkunftslän-
dern. Der Großteil der Toten der Titanic 
waren arme Menschen, junge Männer, 
Frauen und Kinder, die in der dritten Klas-
se im Schiffsbauch, eingesperrt die Über-
fahrt antreten mussten.

Die „Memorialflame of Emigration“ 
mahnt uns, die Not und Ungerechtigkeiten 
in der Welt zu beenden. Und ja, das wird 
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Neuigkeiten  
aus der Leiterrunde Brenig

Das Fest der Heiligen Drei Könige - das 
Jahr begann für die Breniger Leiterrunde 
mit der Unterstützung der diesjährigen 
Sternsingeraktion. Zusammen mit Johan-
nes Fox, dem stellvertretenden Vorsitzen-
den des Breniger Kirchenvorstands, beglei-
teten die Jugendlichen der Leiterrunde die 
Kinder durch Brenig. 

Drei Jahre ohne Karneval! Nach dieser er-
zwungenen „Abstinenz“ beteiligte sich die 
Leiterrunde im Februar auch wieder am 
Bornheimer Karnevalszug. Unter dem 
Motto "Bob der Beatmeister" zogen sie mit 
circa 30 Leiter*Innen durch die Straßen 
Bornheims und schmissen ihre Süßigkei-
ten nicht nur für die Kinder am Straßen-
rand. Eine Woche früher startete die akti-
ve Session bereits mit der 
Kinderkarnevalsparty im Pfarrheim. Ne-
ben Karnevalsmusik, kleinen Spielen, Ver-
pflegung bei einer Menge Spaß ehrten die 
Jugendlichen an diesem Abend das Kos-
tüm des Abends. Von den 60 Kindern – 
das war in diesem Jahr tatsächlich die 
Obergrenze dessen, die das Pfarrheim 
„verkraften“ konnte – teilten sich am Ende 
zwei Kinder den ersten Platz. 
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Im April liefen bereits die Vorbereitungen 
für das diesjährige Zeltdorf auf Hochtou-
ren. Die Leiterrunde verbrachte ein Wo-
chenende in Freisheim in der Eifel und 
plante Thema und Programm dieser seit 
Jahren sehr beliebten Ferienfreizeit für 
Kinder ab neun Jahren.

Als Mini-Version des Zeltdorfs veranstalte-
ten sie Ende Mai wieder das Pfingstlager. 
Am Pfingstsonntag trafen die 23 Teilneh-
mer*Innen am Zeltplatz hinter dem Breni-
ger Pfarrheim ein und starteten direkt mit 
Kennenlernspielen. Bis Montagmittag pro-
bierten sie mit Spielen, Kettenbasteln und 
sportlicher Aktivität ein "Zeltdorf-Feeling". 
Die Teilnehmer übernachteten zusammen 
mit den Leitern selbstverständlich in den 
bereits aufgebauten Zelten, und für das 
leibliche Wohl war ebenfalls bestens und 
reichlich gesorgt. (Bild Zeltdorf-Mini)

Mitten im Hochsommer im Juli folgte mit 
dem eigentlichen Zeltdorf 2023 der Jahres-
höhepunkt der Leiterrunde. Sie begrüßten 
die über 60 teilnehmenden Kinder dieses 
Mal auf einem Zeltplatz bei Cochem an der 
Mosel.

Zur Vorbereitung dieses tollen und verant-
wortungsvollen Ereignisses absolvierten 
die Zeltdorfleiter Anfang Juni den obliga-
torischen Erste-Hilfe-Kurs im Pfarrheim 
und frischten unter der Leitung von Flori-
an Schramm die wichtigen Erste-Hilfe-
Kenntnisse auf. 
Florian ist der neue Breniger Löschgrup-
penführer, Berufsfeuerwehrmann und 
ebenfalls Mitglied der Breniger Leiterrun-
de, siehe hierzu auch den Bericht der 
Löschgruppe Brenig in diesem Heft. 

Freuen Sie sich über weitere Berichte aller 
Aktionen der Leiterrunde im nächsten 
Heft und jederzeit auf den Social-Media-
Kanälen der Leiterrunde. 
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Johanna Elberskirchen:  
Eine Rebellin im Vorgebirge?
Veranstaltung der Stiftung St. Evergislus und des Frauen-Netzwerk-Bornheim

Der Vorgebirgsrebell Wilhelm Maucher, 
der sich für Gerechtigkeit, Toleranz und 
Frieden eingesetzt hat, brachte es in der Re-
gion zur Berühmtheit. Ganz anders verhält 
es sich mit der nicht weniger engagierten 
Johanna Elberskirchen, die zwischen 1904 
und 1909 auf der Burg Hemmerich und im 
Görreshof in Alfter gelebt hat. Über das Le-
ben dieser unerschrockenen Vorkämpferin 
für Frauenrechte hat die Historikerin Inge-
borg Boxhammer aus Bonn bei einer Ver-
anstaltung des Frauen-Netzwerk-Born-
heim in Kooperation mit der Stiftung St. 
Evergislus referiert.

Das Frauen-Netzwerk feierte mit diesem 
Vortrag sein fünfjähriges Gründungsjubi-
läum. Im gut besetzten Vortragssaal freute 
sich die Vorsitzende Stefani Hachenberg, 
der Bornheimer Öffentlichkeit eine hoch-
karätige Referentin mit einem Thema mit-
ten aus der Gesellschaft vorstellen zu kön-
nen. „Frauenrechte sind und waren noch 
nie ein Nischenthema. Umso wichtiger ist 
es, dass wir die grundlegenden Arbeiten 
der Frauen früherer Generationen nicht 
aus dem Blick verlieren, damit wir das Rad 
nicht immer wieder neu erfinden müssen.“

Ein vermuteter Grund, weshalb Elberskir-
chen im kollektiven Bewusstsein des Vor-

gebirges keine Rolle zu spielen scheint, sei 
wohl die Tatsache, dass sie eine der weni-
gen offen lesbisch lebenden Frauen der Al-
ten Frauenbewegung war. Zudem hat sie 
Schriften über die Sexualität beider Ge-
schlechter verfasst. Sie ging gegen Sexis-
mus und Frauenfeindlichkeit an, und ent-
gegen dem herrschenden Frauenbild fand 
sie: „Sagen wir Ja zu unserem Sexualtrieb, 
ein fröhliches, heiteres, ein heiliges Ja“.

Fast vergessen ist auch das Nachschlage-
werk „Die Mutter als Kinderärztin“, das sie 
während ihrer Zeit im Vorgebirge gemein-
sam mit ihrer Lebenspartnerin Anna Ey-
soldt schrieb. Elberskirchen hatte in der 
Schweiz u.a. Medizin studiert, hatte aber 
keinen Abschluss und war von daher keine 
approbierte Ärztin. Sie inserierte jedoch 
im General-Anzeiger und bot Rat und Hil-
fe in allen körperlichen, pädagogischen 
und seelischen Fragen der Mutterschaft an. 
In späteren Jahren hat sie als Naturärztin 
gearbeitet und auch eine homöopathische 
Praxis betrieben.

Parallel zu ihrem Broterwerb hat Elberskir-
chen immer wieder polemisch und provo-
kant zu Freiheit, sozialer Gerechtigkeit und 
auch zum Frauenstimmrecht geschrieben. 
Sie forderte ein allgemeines Wahlrecht für 
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Frauen ein, statt nur die Damen der gehobe-
nen Klassen damit auszustatten. Auch im 
General-Anzeiger hatte Elberskirchen sich 
lautstark zu Wort gemeldet, als es um die 
inhaftierten Suffragetten in England ging. 
Die Frauen, die sich genau wie Elberskir-
chen für das Wahlrecht ihrer Geschlechts-
genossinnen einsetzten, wurden während 
eines Hungerstreiks auf brutale Weise 
zwangsernährt. Dagegen sowie gegen die 
verharmlosenden Schilderungen des Jour-
nalisten Eduard Goldbeck, der im GA be-
richtete, legte Elberskirchen Protest ein.

Ihr Engagement im Preußischen Landes-
verein für Frauenstimmrecht kostete sie 
allerdings die Mitgliedschaft in der SPD, 
aus der sie 1913 ausgeschlossen wurde. Sie 
blieb der Partei dennoch treu und enga-
gierte sich in der Weimarer Republik in 
ihrem Ortsverband bei Berlin. Unter den 
Nazis fielen Elberskirchen und ihre zweite 
Lebenspartnerin Hildegard Moniac jedoch 
unter das Berufs- und Schreibverbot. El-
berskirchen starb 1943 zurückgezogen und 
in ärmlichen Verhältnissen.

Die Mitglieder und Gäste des Frauen-Netz-
werk-Bornheim und der Stiftung St. Ever-
gislus stellten eine Reihe von Fragen und 
suchten Erklärungen, weshalb Elberskir-
chen so lange Zeit auf der Burg Hemmerich 
“auf Besuch“ war, wie es in den offiziellen 
Anmeldeunterlagen der Bürgermeisterei 
Waldorf heißt. Heimatforscher Horst 
Bursch, der in Hemmerich aufgewachsen 
ist, wusste aus Erzählungen seiner Groß-
mutter die eine oder andere Anekdote bei-
zusteuern. Baronin Ada, die seinerzeit auf 
der Burg die Gastgeberin von Elberskir-
chen und Eysoldt war, galt als exzentrische 
Persönlichkeit. Vielleicht sei der Status des 
Sonderlings eine verbindende Gemein-
samkeit zwischen den Frauen gewesen.

Möglicherweise sei aber auch die Zugehö-
rigkeit zur evangelischen Religion das Bin-
deglied, mutmaßte Bursch.

Übrigens gibt es am Geburtshaus von El-
berskirchen in Bonn seit 2005 eine Ge-
denktafel, an deren Erstellung und Einwei-
hung die Referentin Boxhammer 
maßgeblich beteiligt war. Das Frauen-
Netzwerk beabsichtigt, die kompromisslo-
se Sozialrechtlerin Elberskirchen mit einer 
Station auf dem Frauenspazierweg zu wür-
digen, an dem die Netzwerkerinnen derzeit 
arbeiten.

Pressekontakt: Dorothee Schwolgin, 
, 53332 Bornheim, Tel.: 02222 

, Mail: 

Die Netzwerkerinnen freuen sich über 
das 5- jährige Jubiläum: v.l.n.r.: Sibille 
Wingens, Gabi Dalitz-Diedrich, Brigitte 
Cremer, Stefani Hachenberg, Ingeborg 
Boxhammer, Carsten Hachenberg, Chris-
tine Schwandt, Dorothee Schwolgin

STIFTUNG
ST. EVERGISLUS

25Seelsorgebereich Bornheim – An Rhein und Vorgebirge



Der Förderverein des  
städt. Kindergartens  
„Die Raupe“ stellt sich vor!

Der Förderverein wurde von Eltern und 
Erziehern im Jahr 2005 als gemeinnütziger 
Verein gegründet mit dem Zweck, den Be-
trieb des Kindergartens zu unterstützen 
und zu fördern.

Für Wünsche der kleinen und großen Rau-
pen, die mit den Mitteln der Stadt Born-
heim, Träger des Kindergartens, nicht rea-
lisiert werden können, stellt der 
Förderverein die finanziellen Mittel zur 
Verfügung. Durch Mitgliederbeiträge, 
Spenden sowie Einnahmen aus Veranstal-
tungen (z.B. Kindergartenflohmarkt) 
konnten in der Vergangenheit viele dieser 
Wünsche realisiert werden. Zu den An-

schaffungen gehörten beispielsweise Mobi-
liar (zusätzlicher Esstisch, Stiefelregal, Re-
gale für das Badezimmer) und Spielzeug 
(Holzwerkstatt, Spiegelzelt, Matten, Bau-
steine etc.). Darüber hinaus ermöglicht der 
Förderverein größere Ausflüge durch die 
Übernahme der Buskosten. In diesem Jahr 
zum Beispiel besuchen die kleinen und 
großen Raupen den Zoo in Gelsenkirchen.

Um auch weiterhin den Kindern viele 
Wünsche erfüllen und Ausflüge ermögli-
chen zu können, freut sich der Förderver-
ein über weitere Mitglieder oder einmalige 
Spenden.

Bankverbindung:
Förderverein städtischer  
Kindergarten „Die Raupe“ 

IBAN:  
DE15 3705 0299 0046 0005 50
Kreissparkasse Köln

Bei Interesse an einer Mitgliedschaft 
schreiben Sie uns gerne eine E-Mail 
an: foerderverein-raupe@gmx.de 
oder melden sich bei Frau Moritz im 
Kindergarten.

Vielen Dank!
Der Förderverein,  
die kleinen und großen Raupen
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Neues von den Kirchenmäusen
Seit deren Start im September 2022 haben 
18 Kinder aus dem ersten bis sechsten 
Schuljahr zu den Kirchemäusen gefunden. 
Sie kommen aus Bornheim City, Brenig 
und Roisdorf und treffen sich jeden Sams-
tag (außerhalb der Schulferien) von 11 bis 
12 Uhr zur Probe im Pfarrzentrum Ohr-
bachstrasse in Bornheim. Mit peppigen 
Liedern, Tanz und Begleitung, teilweise auf 
Orffschen Instrumenten (ausgesuchte 
Klang- und Rythmusinstrumente), berei-
chern die Kirchenmäuse nicht nur Fami-
lienmessen sondern auch Veranstaltungen 
für und mit Kindern in Seelsorgebereich. 
So sangen sie zuletzt am Sonntag, den 6. 
August in der Outdoor-Familienmesse in 
Waldorf und am 13. August zur Verab-
schiedung von Pastoralreferentin Andrea 
Windhorst-Riede in Kardorf.

Mitglieder aus den DKW-Gemeinden 
Dersdorf, Kardorf und Waldorf haben sich 
von der Idee eines aktiven Kinderchores 
begeistert anstecken lassen. Seit 1. Juni ko-
operieren die Kirchenmäuse deshalb mit 
den DKW-Gemeinden.

Bei einer Abschlussfeier kurz vor den Som-
merferien auf der Breniger Pfarrwiese er-
hielten die kleinen Sänger und Sängerin-
nen endlich die lang ersehnten T-Shirts 

zusammen mit einem Anstecker, alle mit 
dem neuen Logo der Kirchenmäuse verse-
hen. Ermöglicht wurde deren Anschaffung 
durch die großzügige Unterstützung von 
Dr. Matthias Anbergen, St. Servatius, Pfar-
rer Silvio Eick aus Kardorf und weiteren 
Spenden durch Familie Ziefer aus Brenig, 
der Breniger Pfarrgemeinde, dem Senio-
renkreis Hersel und dem Kindergarten-
team St. Servatius, wofür die Kirchenmäu-
se herzlich danken! Das Bild zeigt den 
neuen Button.

Weitere Termine, auch zum Mitsingen, 
veröffentlichen die Kirchenmäuse regel-
mäßig in den Pfarrnachrichten des Seel-
sorgebereichs.

„Auf in die Zukunft,  
auf in das zweite Jahr der Kirchenmäuse“,

Eure Margit Schilling und  
Ziad und Zeina Abousleiman
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Bericht des  
Ortsvorstehers Wilfried Hanft
„Waldrettungspunkte“

In dem Waldgebiet zwischen Brenig und 
Heimerzheim bzw. Alfter sind an einigen 
Stellen sogenannte Waldrettungspunkte 
installiert, die ins Auge fallen. Diese Wald-
rettungspunkte dienen zur besseren Orts-
bestimmung bei Gefahren, wie Wald-
brand, Notfällen, etc.

Auf dem gesamten Gebiet der Stadt Born-
heim, also auch im Gebiet von Brenig, ist 
dieses Infosystem bisher nicht oder nur sehr 
unzureichend installiert. Bei einem Wald-
brand kann ein sich nicht auskennender 
Waldbesucher keine qualifizierte Ortsanga-
be über den Brandort absetzen. Es fehlen die 
Hinweisschilder der Waldrettungspunkte.

Gerade in Zeiten von Dürre und sich aus-
weitenden Wald- und Steppenbränden 
stellt dies ein Manko dar.

Ich habe das Thema, auch nach Hinweisen 
aus der Bevölkerung, jetzt an die Stadtver-
waltung herangetragen und hoffe auf eine 
zeitnahe Befassung.

Sportplatz Brenig
Der neue Rasen auf dem Sportplatz Brenig 
konnte bereits im Juni verlegt werden. 
Herzlichen Dank an alle fleißigen Hände 
und an alle finanziellen Unterstützer.

Auf der neuen Rasenfläche können somit 
nach einer gewissen Vorlaufzeit wieder 
Fußballspiele bis hin zur ersten Mann-
schaft ausgetragen werden.

Zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses 
für diese Ausgabe des Evergislusboten ging 
es darum, ob für den Verein SSV Aleman-
nia Brenig noch Mittel aus dem Flutopfer-
Fonds zur Verfügung gestellt werden kön-
nen. Als Ortsvorsteher bin ich gerne 
behilflich, dieses Thema zu einem positi-
ven Abschluss zu bringen.

Mitfahrbänke
Ich bin froh und danke der Stadt, dass nach 
Abschluss vieler Gespräche durch die Ver-
waltung jetzt zwei neue Mitfahrbänke kos-
tenlos nach Brenig geliefert wurden.

Nun geht es darum, diese Bänke unter Ko-
ordination mit der Gemeindesozialstelle, 
bei uns im Ort aufzustellen, auch als Pilot-
projekt für die gesamte Stadt Bornheim.

Untere Wasserbehörde führte  
Ortstermin am Mühlenbach durch
Die Untere Wasserbehörde des Rhein-Sieg-
Kreises hat vor einiger Zeit unter Einbezie-
hung des Wasserverbandes Südliches Vor-
gebirge, der Stadt Bornheim und des 
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Ortsvorstehers einen Ortstermin mit den 
Anliegern des Mühlenbaches durchge-
führt. Dabei ging es um Präventionsmaß-
nahmen im Hinblick auf künftige Starkre-
genfälle und den damit verbundenen 
Folgen.

Was das Aufzeigen vorbeugender Maß-
nahmen angeht, begrüße ich dies aus-
drücklich.

Gleichzeitig habe ich jedoch darauf hinge-
wiesen, dass seitens des Wasserverbandes 
endlich die ausstehenden, dringlichsten 
Maßnahmen zur Beseitigung der Schäden 
des Starkregens vom Juli 2021 durchgeführt 
werden müssen, auf die betroffene Anlieger 
seit nunmehr zwei Jahren warten.

Es ist nicht akzeptabel, dass diese Anlieger 
ständig in Furcht vor weiteren Unwetter-
Ereignissen leben müssen, weil die voran-
gegangenen Schäden nicht beseitigt wer-
den konnten.

Breniger Höhenlauf
Nach mehrjährigem Corona-Ausfall fand 
Anfang Juni wieder der Breniger Höhen-
lauf mit einer Rekord-Anmeldezahl und 
Superstimmung statt. Ein ganz herzliches 
Dankeschön an die Organisatoren.
Es ist eine großartige Idee, den Erlös der 
Veranstaltung einerseits für die Neugestal-
tung unseres Spielplatzes an der Haasbach-

straße hinter dem Pfarrheim zur Verfü-
gung zu stellen, und andererseits dem 
Verein SSV Alemannia Brenig unter die 
Arme zu greifen für einen neuen Rasen des 
Sportplatzes.

Neues Maipaar in Brenig
In Brenig gibt es nach vier Jahren Zwangs-
pause mit Florian Bolde & Melina Eichen 
wieder ein Maipaar. Es ist schön, dass die-
ses Brauchtum bei uns wieder auflebt.

Bei der Krönung im Pfarrheim habe ich 
zum Ausdruck gebracht: Allen, die mei-
nen, dies sei nicht mehr zeitgemäß, sei ins 
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„Glaubenswerkstatt“  
am 17.06.2023 in Hersel

Unter diesem Motto stand der Tag der Be-
gegnung im Seelsorgebereich.

Welche Erwartungen hatte ich? Eigentlich 
keine. Ich wollte mich inspirieren lassen! 
Mit neuen Menschen in Kontakt kommen, 
Glauben teilen. Vielfältig war das Pro-
gramm mit Vorträgen wie „Ist die Kirche 
reformierbar“ bis zu „Kochen wie zu Zeiten 
Jesu“.

Vielleicht war es dem „zu guten Wetter“, 
dem zu „kurz vor den Ferien“ geschuldet, 
das weniger Menschen da waren, als die 
Veranstalter gehofft haben (hiermit ein 
großes DANKESCHÖN an alle Helfen-
den!). Denen, die nicht da waren, kann ich 
nur sagen: “Schade, dass Du nicht da 
warst!“

Schade, dass DU diese Gemeinschaft nicht 
erleben konntest. Schade, dass Du nicht spü-
ren konntest, das Glaube viele Farben hat.

Was mich am meisten begeistert hatte, wa-
ren die Kinder! Kurz entschlossen, und 
weil es leider kein Chorprojekt gab, haben 
sie sich an das Lieder-Aussuchen gemacht 
und auch Fürbitten selber verfasst.

Dynamik, von der wir lernen können, 
Spontanität, die mitreisst und begeistert. 
Den Glauben leben – dem Glauben wieder 
Leben geben – das ist für mich das Fa-zit 
des Tages.

Hoffentlich wird es nochmal so einen Tag 
geben – mir hat es einfach nur gut getan.

Antoinett Fangmann
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Unsere Dauerbrenner
Kirchenchor
Proben donnerstags von 19:45 Uhr -  
21.30 Uhr, am 4. Donnerstag im Monat im 
Pfarrheim Brenig, ansonsten im Pfarrheim 
Roisdorf

Seniorencafé
jeden 2. Donnerstag im Monat,
ab 15:00 Uhr im Pfarrheim St. Evergislus
Ansprechpartnerin ist Doris Rogge, 

Kinderchor „Die Kirchenmäuse“
Proben samstags ( außerhalb der Ferien ) 
von 11:00 – 12:00 Uhr  im Pfarrheim  
St. Servatius Bornheim, Ohrbachstraße
Kontakt: Margit Schilling,  

Kochtreff
Jeden 4. Mittwoch im Monat, ab 10:00 
Uhr, Mittagessen gegen 12:00 Uhr mit 
regionaler Küche, bitte Aushang am 
Pfarrheim beachten, Pfarrheim  
St. Evergislus
Anmeldung:
Gemeindesozialstelle:
Lebensnah-aktiv vor Ort
Telefon 02222/9299205

Handarbeitstreff
jeden 3. Dienstag im Monat, in der Zeit 
von 15:00 bis 16:30 Uhr im Pfarrheim  
St. Evergislus

Katholische Öffentliche Bücherei
Dienstag 16:30 bis 18:00 Uhr
Donnerstag 16:30 bis 18:00 Uhr
Sonntag 10:30 bis 12:00 Uhr
Sonderzeiten in den Ferien!

Internetcafé Brenig
Alle Termine unter  
www.sanktevergislus.de

Breniger Krabbelkäfer
Skaida Barthelmeß
Dienstag von 9:00 Uhr bis 10:30 Uhr im
Pfarrheim Brenig
Anmeldung über 
Sabine Görres, Gemeindesozialstelle
„Lebensnah-aktiv vor Ort“
Telefon 02222/9299205

Fotoclub Brenig
Treffen am 2. Montag im Monat um 20:00 
Uhr im Pfarrheim Brenig – alle Termine 
unter www.sanktevergislus.de

Aufgeführt sind alle regelmäßigen Termine. Achten Sie bitte auf die aktuellen Aushänge 
und informieren Sie sich bitte zeitnah auf der Homepage: www.sanktevergislus.de.
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Pfarrgemeinde Sankt Evergislus
Kirchenvorstand
Geschäftsführender Vorsitzender: Johannes Fox 

, Telefon , kirchenvorstand@sanktevergislus.de

Pfarrgemeinderat im  
Seelsorgebereich Bornheim an Rhein und Vorgebirge
Vorstand: Dr. Isabelle Mandrella und Dr. Hubert Wissing
E-Mail gesamter PGR: pgr@baruv.de

Pfarrausschuss Brenig
pfarrausschuss@sanktevergislus.de – Zur Zeit nicht aktiv

Küster
Werner Spurzem, Kontakt über das Pfarrbüro, Tel. 0 22 22/29 91

Chorleiter
Konstantin Konkol, 

Kirchenchor 
Hildegard Lange, Telefon 0 22 22/

Kinderchor „Die Kirchenmäuse“
Musikalische Leitung: Margit Schilling, 
Organisatorische Leitung: Zeina Abousleiman

Schützenbruderschaft 
Brudermeister: Hans Clasen, 

Frauen-Gemeinschaft-Brenig (Vorstands-Team) 
Rita Kulbach,  
Irmgard Noltensmeyer,   
Daniela Noltensmeyer,  
Kornelia Füllenbach, 

Seniorencafé
Ansprechpartnerin: Doris Rogge, 

Familienmesskreis
Gemeindereferentin Elisabeth John-Krupp,  
Telefon 02222/ , E-Mail: john-krupp@baruv.de
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Messdiener
Simon Breuer, Telefon 01 57/

Leiterrunde 
Tristan Papenkort, Telefon 01 76/

Lektoren
N.N.

Kommunionhelfer/innen
N.N.

Pfarrbücherei
Ansprechpartnerin: Sibylle Siegmann, 
E-Mail: St.Evergislusbuecherei@web.de
www.sanktevergislus.de>Gemeindeleben>Bücherei

Pfarrbüro St. Evergislus, Brenig
Marita Schulz, Haasbachstraße 3, Telefon 29 91, Fax: 93 55 24 
pfarrbuero@sanktevergislus.de und  pfarrbuero.brenig@erzbistum-koeln.de,  
www.sanktevergislus.de > über uns > Pfarrbuero 
Dienstag von 10:00 – 12:00 Uhr, Donnerstag von 17:00 – 19:00 Uhr
(in den Ferien geschlossen, dann Kontakt über Zentrales Pfarrbüro St. Servatius)

Zentrales Pfarrbüro St. Servatius
Servatiusweg 35, Bornheim, Telefon 99 46 60, Fax 9 94 66 10 
pfarrbuero.bornheim@erzbistum-koeln.de 
Öffnungszeiten: von Montag bis Freitag täglich von 9:00 – 12:00 Uhr

Team Brenig 
Herbert Brandenburg, ,  

, www.sanktevergislus.de

Förderverein Sankt Evergislus 
Vorsitzender: Bruno Schrage 
www.foerderverein.sanktevergislus.de  E-Mail: foerderverein@sanktevergislus.de 
Kontaktadresse: Haasbachstraße 3, Telefon 29 91,  
Kto-Nr. 45 01 43 94, BLZ 370 502 99, Kreissparkasse Köln  
IBAN: DE18 3705 0299 0045 0143 94, BIC: COKSDE 33  

Fotoclub Brenig
Ansprechpartner: Achim Busch, E-Mail:  Telefon: 0162/  
und Dagmar Fox, E-Mail: Telefon: 0171/
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